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— (Sine Sufammenfunft ber Dffijiere beS 21. 3nfan=

terteregintentS) fant ©cnntag ten 16. SWätj im „Sltlet" in

SBtntertbut ftatt. Slnwcfent waten jitfa 50 Offijiere. ©ie SBer«

banblungen etöffnete #crt Dbetftlfcut. 3'cB(ct tn" ben nöttjigen
SWittbeifungen übet ben ©cnctatbefcbl unb UntcitldjWplan füt
tfe tfe«jäfjrfgen SBataftIon«-SBfcteibolung«furfe. getntt würbe

ein SBotttag »on «§etin SWajot SRaufdjenbadj übet ba« eltg.
SDiofcftgewebt ffeinffen Äalibct«, unb ein anbetet »on Jpettn
Dbettitut. SWüHer übet ba« Snfantertcfeuer gcbaften. Wadj bem

SWfttageffen gemelnfcbaftlidjet Slu«ftug naoj bem ©ajlop SBülf«

lingen. — Slbenb« entfübtte tie S8a§n tie Sbeilnetjmct an tet
gelungenen SBetfammlung naaj ten »etfdjfctenen #ftnmel«itdj«
tungen.

— Oer «Militär««?«! US Santon«? Süriaj) iff eben«

faU« fdjon au«gegebcn woiben. ©In etbeblidjet gottfdjtttt; benn

frütjer fft betfelbe meip ctff fm 3un( etfdjicnen. Bu wünfdjen
wäie, bap tet SWtIttäi»S'tat jäbrffd) unb niajt nut alle jwei
3abte ausgegeben würbe.

— (©ajaffljaitfer äöinWriebfiiftuitg.) ©et fantonale Df«
pjtetÄoetem bat ftdj gegen bie SRegierung geneigt ctflätt, ben

1200 gr. bettagenben SBItifettfcbfonb in ffaatildje SBetwaltung ju
übetgeben, fall« bet Äanton beteit fei, jäfjrlfaj 1000 gr. ßufdjup
ju geben, bl« bet gont auf 100.COO gt. geftfegen fei.

— (3Kilitär«Siteratur.) @in febr »erttenfftidjer gadjbertdjt
übet tle ©ruppe „SBaffen" an tet fd)tteijetifd)en Sante«au«Pel»

lung Ip »on §ettn Dbetplfcut. SRubolf -Sdjmltt »etöffentlidjt
Worten, ©a« SBucfj ifl fajön auSgeftattct unt mit »iclen au«-

gcjeidjneten Slbbiltungen oerfeben. SBlt joden ter Selffung »or»

läupg unfete Slnerfennung unt madjen auf tfefelbe aufmetffam.
©päter wetten wft au«fütjtlldjet auf bfcfclbe jutücttommen.

Sl tt 8 l a tt b.

Seutfnjtanb. (©a« Äommanbo be« VIII. Äorp«)
Iff ©enetaltieutenant gteiljeii ». Sog »erlictjen Worten, ©etfelbe
ift geboten 1828 auf ©ajlop Stffnet an ber ©feg, befudjte bfe

Dtittcrafatemie ju SBetbutg unb fpätet tfe Unioerptät fn "Bonn

unt trat 1846 a!« ©lnjäf)rlg.gtefa>tfliget in ta« 1. Ulanentcgf.
ment. 1848 ttat». See al« Sieutenant in fcfe fdjle«wfg«bofPcfnffdje
Sltmee unb madjte fn tiefet ten geltjug gegen tfe ©änen mit.
1849 nafjm et fjlet feinen Slbfdjiet unt wutte balt fcatauf jum
Sieutenant im 8. pteupifdjen ajufatenregfment ernannt. 1866
wurte et jum Dbetpileutenant befötteit unt nafjm am geltjug
In SBöfjmen S^eft. ©en gelbjug gegen gtanttefcb 1870/71
madjte et al« Dberft te« «Bonner -ftufaiemegfment« mft. 1872

ertjielt er ta« Äommanto ter 3. ®attc«Äa»a(lcttebiigabe. 1879
wutte et jum <5bef tet 5. ©t»lpon unb jum ©enetaltieutenant
ernannt.

Defterreiaj. (©er Äronptfnj unfc bfe Dffijtete»
SWenagen.) ©ie 3nftilutfon tet Ofpjlet«>SDcenagen, teteu
3wed e« iff, befonbet« tem ©ubaftetn«Dfpjiet unb bem Äabetten
etn billige« unt mögtidjff nafjrtjafte« SWfttageffen ju bieten, er«

freut ftdj bet befonbeten gütforge be« Ätonptfnjen. ©djon al«

SRegfment«fommanbant, SBtfgabiet unt ©loiponät fn Sßtag ^at
©tjfjctjog SRubolf an tem ©ebeltjen tet Ofpjiet««SWenagen tegen
SJtntbeil genommen, ©etne bodjbetjtge ©tiftung, weldje ten Äa«

tetten tc« »on itjm befehligten [Regimentes SRt. 36 efnen geeftifdj
in bet Dfpjfet«.SWenage fidjert, iff nodj fn Slttct ©tlnnetung.
Studj ten Dfpjiet«»SWenagcn tei nunmebc untet feinem Äom»

manbo fletjenten SRegimentet wftmet Äionptinj SRutolf ein be»

fonbere« Stugenmetf. @r pflegt faff atlwödjentlid) einmal tn einet

biefet Dfpj(et««SWenagen al« ©ap »otjufptcajen. ©ap bie Watyt
Jetten, an wetdjen bet Äionptinj unb mft ffjm tet tommanbftcnbc
©eneial g3SW. «Baion SBauet t^flnebmen, niajt fo ganj ba«

3lßtag«gepräge ber DfPjtct«»SWcnagen ttagen, iff felbpoetpäntlidj.
©a aber efne «Abweisung »on bem feffgefe^ten Äüdjenrepettoite
auf ba« ©tiengfte nntetfagt tp, fo tff e« bem ©fstponät ©tj«
fjerjog SRubolf fe^t woljl möglidj, pdj über tle qualitative unb

quantitatioe SBefcbaffenijcit beffen, wa« feoe einjelne Dfpjtet«»
Menage ibren Sbeilnebmern bietet, efn ttdjlfge« Urtbeil ju bilben.

(©et SBetetan.)

Defterreiaj. (©enetal Dbauer -f-.) ©enetal §ugo
Dbauet ©oiec »on SBannetfelb, Äommanbant bet 68. 3nfantette«
-Brigabe, iff an ben gotgen etne« £>ü§netaugen[d)nttte« In Un«

gattfdj'SIßelpiirdjfn geffotben. Siex Äiitjem »eiterte et fidj beim
©djnclben tc« ajütjnetaugt«; tn golge ju gelinget ©djonung
unt tet »oijelttgen Slufnabme feinet gewohnten gtöpeten ©pas
jietgänge entffant eine fjodjgtattge t'^mpbgeläp«(intjüntung,
weldje pdj balb übec ben ganjen Dbetfdjcnfel erffredte. Sin

SRctlung wat nidjt metjt ju benfen unt am 8. gebtuat »etfdjieb
et. ©enetat Dbauet getjörte, bi« et jum Dbetften a»ancltte,
gtöptentbetl« tem ©enctalftabe an unb wat fn bei etften Jpälfte
bet ©tebenjlget 3abie Scbtet an bet Ätteg«fdjule. !8et ben im
Safjre 188C tn ©alijien pattgefuntenea gtopen SWanöoetn wat
et ©enetafpabäajcf bei tem Äotp« te« _3SW. SBaton fitfceltjofen.
3m Wooembei te« 3abie« 1880 etbtrtt et ba« Äommanbo btr
68. Snfanteriebrigabe, im 3ab« 1881 wutbe et in biefer ©tede

jum ©eneralmajot beföttett. @t Patb im Slltei »on 45 3afjien,
wat alfo einet bei jütigffen öffctteidjtfdjen ©eneräle.

(St.« u. SW.«30

granfreidj. (©fe SRellgton«fretfjeft im £eete.)
©a« franjöfifdje Ätfeg«mfnfftetfum bat fm ©Inoetnebmcn mtt
ben anbeten «Wintffetteit unt untet ©enetjmtgung be« SJ)täptenten

»erfügt, bap bfe mtlttättfdjen ©«fotten beim öffentltdjtn ©otte««
bienpe nicmal« fn bfe Äirdjc felbp eintteten bürfen. ©te SWtli»

tätabtbeilung fjat bfe getpiidjcn gunftlonäte ober fonffigen SBüt»

benträger, weldjen im ©Inne le« ©efrete« »om 23. Dftobct ». 3.
ein militärifaje« (Stjrengeteite gebüljit, bf« an bie Äirdjentbüte
ju begleiten, aber nidjt wettet. SBon ba tff — je nad) ben Um«

ftanben — bfe Siuppe entweoei fn tle Äaferne jutüdjufüfjten otctpe
fjat auf bei ©ttape abjuwatten, bt« bte gunftionäre ober Äotpo*
tationen, weldjen bie ©«forte gebübtt, nadj beentetem ©otteettenffe
au« bet Älrdje fommen unb biefetben tann nadj Jpaufe ju geleiten.
3n tet Ritdje felbft bürfen abet weber SWilttätat>tfjetlungen nodj
SWupffapeUen ©tenpe tbun. «tiefe «Beifügung ftebt fm 3ufam«
mtnfiange mft bem ©tuntfaje bet ftanjöpfdjen ©efejsgebung, bap
bfe Sbeflnabme an einet gottc«bicnftltdjen Jfjanblung ftet« S|5tl»at«

fadje jete« ©injelnen bleibt unt baber fefn ©taatöbütget, folgtldj
audj fein ftanjöpfdjet ©olbat ju etnet fltdjltdjcn getet befehligt
wetben batf. ©fe «Beamten nnb Dfpjieie fcet ftanjöpfdjen
©taat«« unb SWitttätberjörben wetben au« tiefem ©tunte audj
nidjt mefjr impetatioe bei fefflidjen obet fonffigen Slnläffen jum
«Befudje ter Äitdje »ettjalten. SBet bettet ©elcgenbeiten wetben
tte SWtlttät» unb Btotlbeijötfcen, fowie tte Cfpjier«forp« ber

Stuppen einfadj »etpänfcigt, fcap »on ©eiten bet gclfflidjen Söe»

börben Sßläfce füt bfe Dfpjfete unt «Beamten in tet Äftdje re«

fetoitt werten. @« bleibt tann jetem ©injetnen anbefmgeftetlt,

ju tf)un obet ju laffea, wa« et füt gut unt mft feinem ©ewiffen
»eretnbat bätt. (Sl.« u. SW.«3-)

Ju verkaufen-
(Sin Sattel mit Bannt, Drbonnana. (Sin SReitmantel

tote neu. Offerten sub H. S. an bie (Sjfseb.

Ordre de Bataille
der Schweizerischen Armee-Divisionen

als Tableaux aus den Numeros der Achselklappen
zusammengestellt sind das beste Mittel zur schnellen Orientirung

und Kenntniss der Schweiz. Armee-Eintheilung.
Jedes Tableau stellt 1 Division dar, hat ein Format von
62/98 Cm. und bildet eine belehrende Zimmerzierde, welche
jeder Offizier neben seinem Waffengestell anbringen sollte.

Ein Tableau kostet so lange Vorrath Fr. 3 (früher Fr. 5)
und ist zu beziehen von

Emil Moser in Herzogenbuchsee.

^etfpferb.
3u »erlaufen ober für fontmenbe Saifon in toermietljen

ein 12iatirige^, feijr »ertrauteS !Kacen«pferb, ©djimmet»
mallaa), »otlftänbig milttärfromnt, ä deux mains.

©arantie für gute Sebanblung totrb fjobex SBejaijlnng
norgejogen.

Specialität
für ^fjljicr^-idtifortttctt

jeben ©rabeS. langjährige ©rfabrung, tüdjtige Särbeitä«

Iräfte befähigen midj jur tabettofm Sluäfübtung jebeä Stuf«
trage?. SBefte Sfteferenjen.

Zürich-» iedikou. Jean Hofluiaun,
(OF3294) Marchd.-Tailleur.
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— (Eine Zusammenkunft der Offiziere des 21.

Infanterieregiments) sand Sonntag den 16. März im »Adler" tn

Winterthur statt. Anwesend waren zirka t>0 Offiziere. Die
Verhandlungen eröffnete Herr Oberstlieut. Ziegler mit den nöthigen

Mittheilungen über den Generalbefehl und Unterricht«»!»» für
die diesjährigen Bataillons WiederholungSkurse. Ferner wurde

ei» Vortrag »on Hcrrn Major Rauschenbach über das eidg.

Projcktgewehr kleinsten Kaliber«, und ein anderer vvn Herrn
Ob-rticut. Müller über da« Jnfanteriefeuer gehalten. Nach dem

Mittagessen gemeinschaftlicher Au«flug nach dem Schloß
Wülflingen. — Abend« entführte dte Bahn die Theilnehmer an dcr

gelungencn Versammlung nach den verschiedenen Himmelsrichtungen.

— (Der Militiir-Etat des Kantons Zürich) ist ebenfall«

schon ausgegeben worden. Ei» erheblicher Fortschritt; denn

früher ist dersclbe meist erst im Junt erschienen. Zu wünschen

wäre, daß der Miliiär-Etat jährlich und nicht nur alle zwei

Jahre auSgcgebcn würde.

— (Schaffhanser Winkelriedstiftung.) Der kantonale

Ofsizierêverein hat sich gegen die Regierung geneigt erklärt, den

1200 Fr. betragenden Winkelrtedfond in staatliche Verwallung zu
übergeben, falls der Kanion bereit sei, jährlich 10<X) Fr. Zuschuß

zu geben, bis der Fond auf 10v,c0i) Fr. gestiegen sei.

— (Militär-Literatur.) Ein sehr »erdtcnstlichcr Fachbericht
über dte Gruppe „Waffen" an der schweizerischen LandeêauSstel»

lung tft »on Herrn Oberstlieut. Rudolf Schmidt veröffentlicht
worden. Da« Buch tst schön ausgestattet und mit vielen ou«>

gezeichneten Abbildungen versehen. Wtr zollen der Leistung
vorläusig unsere Anerkennung und machen auf dieselbe aufmerksam.
Später werden wir ausführlicher auf dieselbe zurückkommen.

Ausland.
Deutschland. (Das Kommando des VIII. Korp«)

tst Generallieutenant Freiherr ». Los »erliehen worden. Derselbe
ist geboren 1323 auf Schloß Allner an der Sieg, besuchte die

Rittcrakademie zu Bedburg und später die Universität in Bonn
und trat 1316 als Einjährig.Freiwilliger tn da« 1. Ulanen««,-
ment. 1843 trat ». Les als Lieutenant in die schleswig-holsteinische

Armee und machte in dieser de» Feldzug gegen die Dänen mit.
1349 «ahm er hier seinen Abschied und wurde bald darauf zum
Lieutenant im 8. preußischen Husarenrcgtment ernannt. 1866
wurde er zum Oberstlieutenant befördert und nahm am Feldzug

in Böhmen Theil. Den Fetdzug gegen Frankreich l870/7l
machte er als Oberst des Bonner Husarenregiments mit. 1372

erhielt er das Kommando der 3. Gardc-Kavallertebrigade. 1879
wurde er zum Chef der 5. Division und zum Generallieutenant
ernannt.

Oesterreich. (Der Kronprinz und die OfftzterS-
Menagen.) Die Institution der OffijicrS.Menagen, bereu
Zweck e« ist, besonders dem Subalicrn-Offizter und dem Kadetten
etn billige« und möglichst nahrhafte« Mittagessen zu bieten, er«

freut sich der besondere» Fürsorge de« Kronprinzen. Schon als

Regimentskommandant, Brigadier und Division« tn Prag hat
Erzherzog Rudolf a» dem Gedeihen der Offizierê-Menagen regen
Antheil genommen. Seine hochherzige Stiftung, melche den

Kadetten de« von ihm befehligten Regimentes Nr. 36 etnen Freitisch
i» der OfsizicrS-Menage sichert, ist noch tn Allcr Erinnerung.
Auch dcn OfsizierS-Mcnagcu der nunmehr unter seinem

Kommando stehenden Regimenter widmet Kronprinz Rudolf ein

besonderes Augenmerk. Er pflegt fast allwöchentlich einmal tn einer

dteser OffizterS-Menagen als Gast vorzusprechen. Daß die Mahlzeiten,

an welchen der Kronprinz und mit ihm der kommandirende
General FZM. Baron Bauer teilnehmen, nicht so ganz das

AlllagSgepräge der OffizterS.Mcnagen tragcn, ist selbstverständlich.

Da aber eine Abweichung »on dem festgesetzten Küchenrepertoire

auf dos Strengste untersagt tst, so tft e« dem Divisionär
Erzherzog Rudolf sehr wohl möglich, sich über die qualitative und

quantitative Beschaffenheit dessen, was jeoe einzelne Offizier«»
Menage ihren Theilnehmer» bietet, ein richtige« Urtheil zu bilden.

(Der Veteran.)

Oesterreich. (General Obauer -j-.) General Hugo
Odaucr Edier »on Banncrfcld, Kommandant der 68. Infanterie-
Brigade, ist an den Folgen eines Hühneraugenschnitle« tn Un-
gartsch-Wcißktrche» gestorben. Vor Kurzem verletzte er sich betm

Schneiden de« Hühnerauge«! tn Folge zu geringer Schonung
und dcr vorzetttgen Aufnahme seiner gewohnten größeren
Spaziergänge entstand etne hochgradige Lymphgefäß » Entzündung,
welche sich bald über den ganzen Oberschenkel erstreckte. An
Rettung war nicht mchr zu denken und am 8. Februar »erschied

er. General Obaucr gehörte, bi« er zum Obersten «»anctrte,
größtentheils dem Generalftabe an und war in der ersten Hälfte
der Stebcnziger Jahre Lehrer an der KrtegSjchuK. Bet den tm
Jahre 188t.' tn Galizien stattgcfundenc» großen Manövern war
er Generalstabschef bei dem KorpS de« FZM. Baron Lttzelhofen.

Im November de« Jahre« 1880 erhielt er da« Kommando der
63. Jnfanteriebrigade, im Jahre 1831 wurde er tn dieser Stelle
zum Generalmajor befördert. Er starb im Alter von 4d Jahren,
war also einer der jüngsten österreichischen Generale.

(A.- u. M.-Z.)
Frankreich. (Die Religionsfreiheit tm Heere.)

Das französische Kriegêmintsterium hat im Einvcrnchmcn mit
den anderen Ministerien und unter Genehmigung des Präsidenten
verfügt, daß die mtltlärtschen Eskorten betm öffentlichen Gottesdienste

niemals in die Kirche selbst eimreten dürfen. Die Miti»
târabtheilung hat dtc geistlichen Funktionäre odcr sonstigen
Würdenträger, welchen im Sinne deS Dekretes vom 23. Oktober ». I.
etn miltiärtschcs Ehrengelette gebührt, bis an die Kirchcnihüre
zu begleiten, aber nicht weiter. Von da ist — je nach dcn
Umständen — die Truppe entweder in die Kaserne zurückzuführen oder sie

hat auf der Straße abzuwarten, bts dte Funktionäre oder
Korporationen, welchen die Eskorte gebührt, nach beendetem Gottesdienste
aus der Kirche kommen und dieselben dann nach Hause zu geleiten.
In der Kirche selbst dürfen aber weder Milttärabthetlungen noch

Musikkapellen Dienste thun. Tiefe Verfügung steht tm
Zusammenhange mit dem Grundsatze der französischen Gesetzgebung, daß
die Theilnahme an einer gotteSdtcnstlichen Handlung stets Privatsache

jede« Einzelnen bleibt und daher kein Staatsbürger, folglich
auch kein französischcr Soldat zu einer kirchlichen Feter befehligt
werden darf. Dte Beamten und Ofsiziere der französischen
Staat«« und Militärbehörden werde» au« diesem Grunde auch

nicht mehr imperative bei festlichen oder sonstigen Anlässen zum
Besuche der Kirche verhalten. Bet derlei Gelegenheiten merden
die Militär» und Ztvilbehörde», sowie die Offizierskorps der

Truppen einfach verständigt, daß von Seiten der geistlichen
Behörden Plätze für die Ofsizicre und Beamten in der Kirche re-
servirt werden. E« bleibt dann jedem Einzelnen anheimgestellt,

zu thun oder zu lasse«, wa« er für gut und mit seinem Gewissen
vereinbar hätt. (A.- u. M.-Z.)

ZU verkaufen.
Ei» Sattel mit Zaum, Ordonnanz. Ein Reitmantel

wie neu. Offerten sud il. 8. an die Exped.

Ordre de Bataille
àer 8eKffsi«eriseKeu ^rmee vivisionsu

ai» labieaux aus eleu Numeros àsr ^«Kselliiavrisn
Sàmmevgeitelit stud <!ss beste Glittet nur sokuelleu Orleo^
tirunß unci Kemituiss cisr sedasi?. ^rrnee-LülltKeUung.
Zsckes Isbleau stellt 1 Division àsr, d«,t ein ?orru»t von
62/98 Om. nnà bilàet eins KeleKrevàeWmmersieràe, veleke
jsàer OIti2!er neben seinem WaitengesteU anbringen sollte.

Lin lablesv. Kostet so längs VorratK ?r. 3 (krllksr ?r. 5)
rmà ist 2u belieben von

Umili IUl«»«r in HsiMgenbuedsse.

Keitpferd.
Zu verkaufen oder für kommende Saison zu vermietheu

ein IMHriges, sehr vertrautes Raxenpferd, Schtmmel-
wallach, »ollständig militärsromm, à «eux mains.

Garantie sür gute Behandlung wird hoher Bezahlung
vorgezogen.

für Offiziers Uniformen
jeden Grades. Langjährige Erfahrung, tüchtige Arbeitskräfte

befähigen mich zur tadellosen Ausführung jedes
Auftrages. Beste Referenzen.

(0?W94j rnsrobli. luillsur.
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